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Amtlicher Teil.

Note des Herrn milit . Kreisverwalters,vom 28 . 7. 1S-.
Nr. 8707 351.

Betr . : Neuregelung der Bestimmungen bei
Ausfuhr von Möbeln «fw.

Hinsichtlich der Umzüge wird angeordnet , daß die An-
tröge auf Genehmigung nicht mehr notwendig sind. Dagegen
Men die Personen , welche Möbel au « dem besetzten Gebiet
aukfthren wollen , dem Kontrollposten der UebergangSstation
kme schriftliche Erklärung abgeben , in welcher bescheinigt
mrd, daß die Möbel weder aus Frankreich noch aus Belgien
stammxn.

gez. : L a c , o i x.
ft F . B . 280 . Wird veröffentlicht.

'Rüdesheim a . Rh ., den 24 . Juli 191S.
Der Landrat.
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Betr .r Saatkarte « .
Eine größere « »zahl Saatkarten ist nicht zurückgegeben

morden. Die Saatguthändler und Landwirte werden daran
erinnert, daß die Abschnitte A der belieferten Saatkarten
an die Reichsgetreidestelle (Abteilung Gaatgutverkehr ) in
Lettin und die Abschnitte B . und C. an den KreisauSschpß
znrückgegeben werden muffen. , Ebenso wird um Rückgnbe
der nicht belieferten Saatkarten ersucht.

Rüdesheim a . Rh ., de» 22 . Juli 191 » .
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.
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Dem Viehhändler Adam Fischer zu Nieder,
lalluf  ist seitens deS Lirhhandelsverbandes in Frankfur
«. M. die AusweiSkarte zum Handel mit Vieh bis auf
Weiteres entzogen worden.

Rüdesheim a . Rh ., den 22 . Juli 1919.
Der Kreisausschuß de» Rheingaukreises . ,

Die große politische Aussprache in
Weimar.
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Weimar.  23 . Juni.
Änt ^ egENaMfch : Bauer , Müller , Roske , Erz«

beiger, Schmidt und Schlicke.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um

10 25 Uhr . Einziger Gegenstand der Tagesordnung:
Entgegennahme einer Erklärung der Reichs¬
tegierung.
; Reichsminisierpräsideni Bauer:  Meine Damen
und Herren ! Sic haben vor 14 Tagen unter dem
Zwange der Weltlage den Friedensvertrag ratifiziert.
Damit ist eine Etappe abgeschlossen , die den ganzen
Aufstieg Deutschlands und feinen tragischen Zusammen»
bruch umfaßt . Der bitterste Augenblick mutz uns Ver¬
anlassung geben , die Bilanz unserer Lage zu ziehen,
«ehr aber noch die künftige Marschroute zu bestimmen,
die für die deutsche Republik sich ergibt . Arbeit ist die
Erfüllung des Vertrages und Wiederaufbau unseres
rusmnmengebrochenen Volkes , unserer zertrümmerten
Wirtschaft, unseres schwer gefährdeten sittlichen Bewußt-
leins Alles das mutz mit den gleichen Mitteln auf dem
gleichen Boden geleistet werden . Die Revolution hat
Ws freie Bahn ' gefchaffen. Aber es war die freie
stahn, wie sie die Vernichtung auf dem Schlachtsclde
lchafft. Acht Monate sind seither ins Land gegangen,
Mßtmt .ils den Ausräumungsarbeiten gewidmet , aber
filtrf» s. - nr . . oft .o . . . . . ('ü '.t e> irt

UIO OUCO. A'UMlll JJUl VIS
Sammlung den festen Willen , ihre grosse Ausgabe zu

bewiesen . Es verdient , festgehalten zu werden,
die Herren der äußersten Rechten gerade diesen

Menblick , der das -hohenzollernfeye KaisereOech auf
? «rrmerw'-edersehen zu den Toten legt , dazu benutztbab

jien 'eiung neu rraiupi
^ ist uns nichts Neues Wir sind z:im Kamps ge-

auch zum Kampfe gegen Geschichlsfälschung . Jcv
l'pe darauf , die demokratischen Errungenschaften der

Damit bin ich aber bei der Zrcknnst nnd ihren

Zlch dem Ausbau des neuen Staatshauses , dos Sie in,
Men 'Tagen durch die Annahme der neuen Verfassung
rönen werden . Damit ist die demokratische Regierung un-

,et  Dach und Fach . Damit hat die deutsche ^ National-

.bten 8 Monate auszuzählen . Kein anderes Volk kann
^solch reiner Demokratie rühmen . Ganz gewiß ist

das eine oder das andere zu tun oder zu wollen.
M .erinnere nur an die grundlegende Umgestaltung un>

MI Strafrechts und unseres bürgerlichen Rechts , die
Uh,n ‘ä im vollen Gange ist und die Demokratisierung
bich tet  Rechtsprechung bringen wird . Aber wenn es
len hiEr und da noch fehlt , jy ist es nicht ein Feh-
L-. don Recht-'n des Volkes , sondern ein Fehlen von
^Bgkeiten , diese Rechte im vollen Umfange auszu-

Wir müssen die Kräfte im Volke schaffen

und ausbilden , welche dis Demokratie , fowe .t sie noch
auf dem Papier steht , ins Leben überträgt . Wir müs¬
sen die Waffen der Bildung und der Kenntnisse an das
ganze Volk verteilen . Das ist die einzige Bewaffnung
des Proletariats , die uns den Sieg für das ganze
Volk verbürgt . Nit Gewaltsamkeiten ist keine Entwick¬
lung zu fördern . Jedes Handwerk fetzt eine Lehrzeit
voraus nnd das Regieren erst recht. Wir muffen wie¬
der Respekt vor Sachkenntnis und Erfahrung bekommen.
Wir müssen federn Befähigten die Erwerbung dieser
Sachkenntnis und Erfahrung möglich machen , dann:
die Demokratie in der deutschen Republik keine Aeutzer-
lichke'it , sondern der Geist des Volkes werde Meine
Damen und Herren ! Das sind Binsenwahrheiten , aber
sie sind uns in der Verwirrung dieser Zeit fast ver¬
loren gegangen , wo viele in der leicht erwerblichen Mit¬
gliedschaft einer Parier das Recht ans eine Führerstelle
erblichen , ja , wo ganze Parteien , trotzdem sie die Mehr-
heit nicht darstell «>: , das Recht aus eine Diktatur ihrer
Mi .glieder über die Mehrheit des Volkes proklamieren.
Die Herren Unabhängigen sind es , die diese Diktatur
des Proletariats als die politische Notwendigkeit der
nächsten Zeit anpreisen . Aber schon das Schlagwort cm
sich ist unrichtig Weile Kreise des Proletariats leh¬
nen diese Tiktatnr wie jede andere ab . Selbst Friedrich
Adler , der radikale österreichische Führer , hat auf dem
Wiener Reichskongretz nachgewiesen , daß an eine Dik¬
tatur des Proletariats nicht gedacht werden kann . Was
die unabhängigen Sozialdemokcäten wollen , wäre nicht
einmal eine Klaffenherrschast , sondern eine Zwangsherr-
sehaft eines De les einer Klasse. Aber mit der über¬
großen Mehrheit des Volkes lehnen wir jede Diktatur
als ein brutales , geistloses und unzweckmäßiges Mit¬
tel aus das entschiedenste ab . Eine Diktatur kann keine
neuen Kräfte schaffen. Sie kann die innere Natirr der
Dinge nicht verhindern Ganz besonders nicht aus wirt¬
schaftlichem Gebiete . Wenn Sie Beweise dafür haben
wollen , so sehen Sie doch nach Rirtzland

Der Ministerpräsident wendet sich dann gegen die
wilden Streiks der letzten Wochen, die gerade der arbei¬
tenden Bevölkerung durch ihre Störung der Nahrungs-
mittelversorgung mehr -unblutige Wunden und mehr
Schaden zufügten , als je ein Straßenkamps Berech¬
tigte Gründe zur Unzufriedenheit muffen beseitigt wer¬
den , aber Ausgabe der Regierung kann es ' nicht sein,
vor jedem leichtfertig vom Zaun gebrochenen Streik zu
kapitulieren . Die Zufriedenheit der Arbeiter soll durch
das Gesetz über Arbeiter - und Wirtschas ' sräte gehoben1 werden, das den Arbeiter zum Milbestimmer im Pro-
duktionsprozeß macht . Nach einem Hinweis aus die
fteuerpolit -schen Maßnahmen schließt der Ministerpräsident:

Durch die Tarisvertragsregelung vom 23 . Dezem¬
ber 1918 Hai die Arbeiterbewegung ein langumkämps-
tes Ziel endlich erreicht . Diese vorerst provisorisch ge¬
troffene Regelung soll in Bälde gesetzlich ausgestaltct
werden Unser Ziel muß das obligatorische
Schiedsgericht  Kin . das die Streiks auf das
äußerste Maß und auf die fchwersten Fälle beschränkt
Dieses Ziel kann natürlich nur erreicht werden im eng¬
sten Einvernehmen mit Gewerkschaften . Die Ge¬
samtheit muß leiden , wenn Arbeitgeber oder Arbeftneh-
mer sich der Arbeitspflicht entziehen Damit ist eine

i ganz neue Situation geschafft .: . Es ist nicht mehr in
das Belieben des Einzelnen g?,. .!lt . ob er feine Pflicht
tun will oder nickt ; der Einzelne ist ein Ganzes , auf
den die Folgen der Pflichtverletzung fallen . Der Staat
muß die Erfüllung jetzt fordern , er muß die Nichter¬
füllung verhindern können . Der Friedensvertrag ist eini¬
germaßen nur dann durchführbar , wenn jeder Deutsche
auf einen Teil ihrer Souveränität verzichten müssen zu-
der Allgemeinheit verzichtet , sowie die Staaten ihrerseits
auf clnen Teil ihrer Souveränität verzichten müssen zu¬
gunsten des Völkerbundes . Der Vergleich mit demVol-
k e r b u n d , an dem beteiligt zu sein und den auszu¬
gestalten das höchste Ziel unserer äußeren Politik ist,
zeigt am besten die Notwendigkeit unserer inneren Po¬
litik : Wir sind uns alle einig , daß der Völkerbund ein
Schwert ohne Klinge ist ohne das obligatorische Schieds¬
gerichtsverfahren , durch das Kriege künftig vermieden
werden . Können wir diese für die Völker geltende Er¬
kenntnis für das eigene Volk verleugnen ? Wir brau¬
chen die völkerbündliche Gesinnung auch unter uns Volks¬
genossen , in unseren Partei - und Lohnlämpfen , in un¬
serer ganzen Stellung zueinander , und wir brauchen sie
auch vor allem rm Hinblick auf die Zukunft . Und hier
noch ein Wort an die Partei , die sich deutsch-national
nennt , als läge darin ein Unterschied zu den anderen
Parteien . Die Ausschreitungen ihrer Berliner Tagung
bedürfen kaum einer Zurückweisung . Daß ein Redner
dabei von der „gottverfluchten ruchlosen Politik " sprach,
kann in diesem monarchistischen Taumel nicht erstaunen
machen . Verwunderlich ist schon die Aeußerung des
Herrn Hergt , seine Partei habe von einet Gegenrevo-
ltrtion abgesehen , obwohl sie möglich gewesen wäre , als
dep Osten von Waffen starrte . Die Herten ahnen nicht,
wem alles sie geeint in unerschütterlicher Front beim
Versuch einer Reaktion gegenübergestanden haben wür¬
den ! Aber entschieden bekämpfen und Niederkämpfen
Müssen wir den Schrei nach Rache, der seit der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages aus fetter kleinen
Gruppe dringt , die kein schöneres Ideal kennt als das
alte waffenstrotzende , durch die Zahl seiner Bajonette
einzig mögliche Reich ! Dieses Ideal lehnen wird rund¬
weg ab . Wir brauchen die Arbeit und verabscheuen Sne
Revanche . Das ist für uns der hauptsächlichste Grund,
aus dem wir !ede Wiedersehr der Reaktion bis auks

äußerste bekämpfen . Auch Mt  wollen nationales Leben
und natwnalcs Denken pflegen und pflanzen , aber auf
dem Boden der völkerbündliche » Gesinnung , nach innen
und außen ! >;n ihrem Wachsen und Erstarken muß un-
>ere Hoffnung beruhen . Aus dieser Gesinnung heraus
muß dte Newsion des Vertrages kommen. Sie mutz
mtt seinen Ungerechtigkeiten ausräumen . Daß der Völ-
kerbund heute noch ein Zerrbild ist, kann in diesem
unserem Glauben nichts ändern . Wir können unser
Volk in der Strenge des Arbeitsstaates , wie ich ihn

nJti:r.^ ann  zusammenfassen , wenn es die
Gewißheit hat . daß sein Erstarken nicht m neuen
Schlächtereren mißbraucht wird . Und diese Gewißheit
SffiSi .Ä . ÄaÄ .S *? 1 durch . ehrlichen Dienst am

Das Ä vb« M7 z  dem
nufere pol tik der Zukunft bewegen muß . Immer

hestrger dringen die Stimmen eines neue,: von solchen
Gedanken erfüllten Menschentums an unser Ohr . Es
sind noch nrcht dre Herrschenden in den Ländern » mit
denen wrr letzt Frieden geschloffen haben . Es sind non
Mmderhertcn , twe d:e Gruppe der französischen Schrift-
steller , die den Ramm ^Klarheit " trägt . Ihr Sprecher
Barbus,e , der den Schrecknissen des Krieges die bered -,
teste Sprache t:erliehen hat , spricht nun im Namen des
volkerverbrndeuden Friedens : Die Demokratie ist unbe-
ssegbar . Aber drese schicksalsschwere Anserstehimg des
Menschengeschlechts wird sich in einer ruhigeren und
schöneren Farne gestalten , wenn sie verklärt wird durch
Auserwahlte und die Welt bevölkert ist von erleuchtetet^
Gewrssen und solchen, die „guten Willens " sind . — Die - .
ses Bekcnnlnls rst unser Bekenntnis . Wir nehmen die --
st » Ruf von lenseits der Grenzerl auf . Wir sind einig
nn Glauben cm dre Unbesiegbarkeit der Demokratie , die
nrcht nur dre Gleichheit zwischen dm . Volksgenossen , son-
bcrn cruch dis Gleichheit , Freiheit und Brüderlichkeit,
ziwschen den Völkern des Völkerbundes schaffen muß.

Minister des Auswärtigen Hermann Müller:
Nachdem Terrtschlands Schwert drrrch die uns auferlegrr
Abrüstung - zerbrochen ist, kann es in der Welt nur nochi
durch die Propagierung des demokratischm Gedankens
moralische Eroberungen machen, aber nicht mehr mit
Pulver und Blei . Das Recht muh an die Stelle des
Schwertes treten . Der ewige Friede darf kein Phan --
tom sein . Deutschland wird in der Zukunft keine be¬
sonderen Bündnisse mehr schließen. Wir müssen den
Völkerbttnd mit aller Macht fördern . Das Zeitalter der
Geheimdiplonratie ist ein fiir allemal vorbei . Der Mi¬
nister wendet sich dann dem Friedmsvertrag zu und
führt ans , daß dessen gewiffmhaste Ausführung bis zur
Grenze des Möglichen unsere Ausgabe ' fein werde . Eine
Nevi .on dieses Vertrages ist aber unerläßlich . Müller
beschäftigt sich dann mit der jüngstm Rede Lloyd Ge¬
orge » . Rußland gegenüber stehen wir aus dem Stand¬
punkte der Nichteinmischung . Polen oerdankt seine Frei¬
heit letzten Endes doch dm Siegen Deutschlands . Unser
Augenmerk wird darauf gerichtet sein, für den Schutz
der deutschen Minderheit in Polm zu sorgen . Der Mi¬
nister dankt dann der Bevölkerung des Ostms , und bit¬
tet sie, überzeugt zu sein, daß sie nicht vergessen werde.
Der Minister spricht dann sein tiefes Bedauern darüber
aus , daß Deutschland gezwungen worden sei, die Gren¬
zen Deutsch -Oesterreichs anzuerkcnnen . Wir erwarten
aber eine baldige Kontrolle dieser Bestimmünäen . Denn
Deutschland und Deutsch-Oesteneich gehören zusammen
Der Redner wendet sich dann unseren früheren Bundes¬
genossen zu . Wir nehmen mit großer Bewegung an
ihrem Schicksal teil . Soweit es an uns liegt , wollen
wir die freundlichen Bezrehungm kräftigen . Der Mini¬
ster danft den neutralen Ländern  für die Be¬
weise ihrer Vorsorge in der Vergangenheit . Bei der
Erörterung unseres Verhältnisses zu Dänemark sprach
er die Hoffnung aus , daß die Abstimmung in Schles¬
wig zu unseren Gunstm cntsfallen werde . Der Redner
hofft weiter , daß die Gegner nicht von allen Bestim¬
mungen des Friedensvertraqes Gebrauch machen werden
Tie geistigen Nnd wirtschaftlichen Fädin zu den übrigen
Völkern müssen möglichst bald wieder angeknüpft wer¬
den . Auch durel » den Krieg hat der deutsche Kaufmann
seinen guten Ruf in der Welt nicht verloren . Eine ver¬
tiefte Kenntnis des Auslandes , besonders seines Wirt-
flhastslev iiä  tut uns not . Dadurch werden die An¬
sprüche an die Angehörigen des auswärtigen Dienstes
erhöht werden . Notwendig ist, daß unser innerpoliti¬
sches Leben durch Zufuhr von Rohstoffen  wie¬
der in geordnete Bahnen gelenkt wird . Mit Tarishan-
dclsverträgen wird sobald nicht zu rechnen sein . An
ihre S ^ lle müssen die Meistbegünstigungsverträge tre¬
ten . N ^c.vendig ijt der Ausbau unserer Handels¬
flotte  und unseres Nachrichtendienstes.  Für
den letztorm Zweck ist im Auswärtigen Amte eine Stelle
eingerich . et worden . Der Redner schießt : Je mehr wir
im Innern zur friedlichen Arbeit kommen werden,
desto mehr werden wir Ansehen gewinnen bei den De¬
mokraten der ganzen Welt . Je mehr Bürger , Arbeiter
und Bauern zeigen , daß sie den neum Zustand der
Tinge in Deutschland innerlich anerkennen , und daß sie
sich Aenderungen im Verfassnngsleben durch keine Min¬
derheit mit Gewalt anfdrängen lassen, je mehr sich die
Welt davon überzeugen wird , daß wir keine Demokra¬
tie ohne Demokraten und keine Repu ^ 'ik ohne Repu¬
blikaner haben , desto mehr wird sich draußen in der
Welt unsere moralische Valuta heben Die Vertrauens-
atmosphare , die Europa braucht , wenn es auf die Dauer
in Ruhe arbeiten will , muß mit unserer Tätigkeit und
Hilfe geschaffen , werden . In den Dienst dieser Bestie-



bungen muß sich in erster " Lime die auswärtige Politik
stellen Liefern wir in Werken des Friedens den Be¬
weis , daß wir in allem Unglück dennoch eine große
Nation sind Begraben wir alle Methoden einer Wacht-
politik , die ein für allemal der VergarM .cheit ange¬
hört Deutschland wird die Wiederherstellung seines
Ranges unter den großen Völkern nur vom Fortschritte
der demokratischen Idee bei uns und bei dm anderen
Böllern zu erwarten haben Die letzten Worte des Mi¬
nisters werden von anhaltendem lebhaftem Bravo links
begleitet , rechts wird heftig gezischt , worauf sch links
erneuter langanhaltcnder Be fall geltend macht.

Danach schließt der Präsident die Sitzung . Nächste
' Sitzung : Donnerstag 10 Uhr . Interpellation über Plan¬
wirtschaft und ' Landarbeitersireik.

Zur Tagesgeschichte.
DentscheS Reich.

— « Zu der Meldung , daß die Reichsregierung be¬
absichtige nach Erledigung der Programmreden des
Ministerpräsidenten Bauer  und des Rsichsministers
des Auswärtigen M ü l l e r nach Berlin zurückzukeh¬
ren , wird mitgeieilt , daß an den zuständigen Stellen
in Weimar von einer solchen Absicht der Regierung nichts
bekannt ist. Im Gegenteil ist anzunehmeu , daß die
Reichsregierung zur Erledigung der Steuersr ..gen in
der Nationalversammlung in Weimar bleiben
wird.

— * Dem Bernehmen nach wird in den Kreisen
der Reichssinanzverwaltung jetzt auch der Gedanke der
Ausliahme einer Zwangsanleihe  erwo »en . Es
soll ein Betrag von 200 Milliarden Mark  in
Frage kommen . Ueber die Höhe der Verzinsung be¬
stehen Meinungsverschiedenheiten . Man spricht von einer
Verzinsung von 2 v . H . Die Beträge , die von der
Zwangsanleihe von der Bevölkerung zu übernehmen
sind , sollen je nach der Vermögenslage des einzelnen
abgestuft werden . Käme der Gedanke zur Verwirklich¬
ung , so würde die große Vermögensabgabe zunächst ver¬
schoben werden . Ihre Erhebung würde dann später
stattfinden , und sie könnte durch Hingabe von Zwangs¬
anleihe durch die Steuerpflichtigen entricht -. ), werden.
Ob man diese Pläne weiter verfolgen wird , steht vor¬
läufig noch dahin.

— * Die Vorlage über die Erhöhung der Um¬
satzsteuer  ist nunmehr vom Staatenausschutz fertig-
gestellt worden . Im allgemeinen soll sie 1 v . H. be¬
tragen für alle Haushaltrmgsgegenstände , 5 v H beim
Absatz vom letzten Verkäufer , für Luxuswaren beim Ab¬
satz vom Hersteller 10 v . H . Verschiedene Dinge , wie
Feinkost , Blumen usw . werden mit 10 v H . beim Ab¬
satz vom Verkäufer , Zeitungspapier , die Unterbringung
von Personen in Gasthösen , die Aufbewahrung von
Wertpapieren und Pelzen soll mit 10 v . H . belastet wer¬
den Für die Ein - und Ausfuhr ist eine gewisse Schö¬
nung . vorgesehen , besonders bei der Ausfuhr sollen Rück¬
zahlungen einlretcn , die aber , wie das „Berliner Tage-
blalt " meint , lange nicht weit genug gehen

— * Im Ausschuß der deutschen Nationalversamm¬
lung für das Tabak st euergesetz  erklärte Mini¬
ster E r z b e r g e r , daß er nach wie vor an den Grund¬
sätzen des vorgelegien Tabaksteuergcsetzentwurfes fest-
balte und die Einführung eines Kleinhandelsmonopols
für Tabakerzeugnisse weder für das Reich noch für die
Gemeinden in Aussicht genommen habe.

Zur Friedenssrmge.
Die schleswigsche Frage.

Das Ansinnen des Marschalls F o ch, Anordnungen
zu treffen , um den Transport eines alliierten
Bataillons nach Schleswig  in die Wege
zu leiten , ein Ansinnen , das von der interalliierten
Waffenstillstandskommission in Köln an die deutsche
Waffenstillstandskommission in Düsseldorf übermittelt
wurde , ist von dieser , da hierfür nicht sie, sondern die
Friedenskommission zuständig sei , zur Behandlung ab-
gelehüt worden An der zuständigen Stelle dürfte man
indessen , wie verlaurct , der Ansicht sein , daß dieses
Ansinnen durch den Wortlaut des Friedensvertragcs
nicht gerechtfcr igt erscheine , da nur „nötigenfalls " in
die Abstimmungsgebiete Truppen zur Ausrechlerhaltnng
der Ordnung enisgndt werden sollten . Eswäre schließ-

Der Lehnhold von Furchenhos.

lrch Aufgabe der dänischen Regierung , Einspruch zu er-
heben , falls eine ordnungsmäßige Abstimmung in Schles¬
wig gefährdet erschiene.

(Ir öfter Flüchtlingsstrom.
Aus den abzntretcnden Gebieten aus dem Osten

fliehen täglich zahlreiche Familien.  In der
Stadt Schneidemühl ist aus diesem Grunde eine große
Wohnungsnot entstanden . Bereits 80 Flüchtlingssami-
lien mußten in Kasernen untergebracht werden , während
für weitere 70 —80 Flüchtlingsfamilien ; ede Unterkunfts¬
möglichkeit fehlt.

Belgien nnd Frankreich.
Auf einem Galadiner zu Ehren Poincarees

hielt der König  eine Ansprache , in der er der Be¬
wunderung Belgiens für Frankreich Ausdruck gab Er
sagte , der Friede könne die herzliche Freundschaft
zwischen den beiden Ländern nur befestigen und stär¬
ken In feiner Antwort erklärte Poincaree , Frank¬
reich und die Alliierten wünschen , daß Deutschland seine
Verpflichtungen erfüllt , und daß Belgien die Schaden¬
vergütung , aus die es ein Recht habe , wirklich erhält.

Der Friedensvcrtrag mit Oesterreich.
Vor ihrer Abreise nach Feldkirch äußerten einige

Mitglieder der Regierung , wie die Blätter melden , daß
es sich als notwendig erweisen wird , bei der Entente
eine Fristverlängerung für die Antwortnote anzufuchen.
Man glaubt , daß die Fristverlängerung gewährt wird.

Verwendung deutsch -österreichischer Arbeiter?
Die „Politische Korrespondenz " erfährt aus St . .

Germain , daß bei dem Besuch Dutastas ber Staatskanz-
ler Renner  der Gedanke auftauchte , der in Deutsch-
Oesterreich herrschenden Arbeitslosigkeit durch Hinzuzieh¬
ung deutsch-österreichischer Arbeiter zu dm Wiedexher-
siellungsarbeiten in den zerstörten Gebicren Frankreichs
zu begegnen , natürlich nur Freiwillige , wobei die
deutsch-österreichische Regierung durch Arbeitsvermiiteluna
die Interessen der Arbeiter wirksam vertreten wurde.

Die KriegSgefanqenensrage.
Nack englischen Blättern haben die deutschen Kriegs-

aefanaerren in den Loaern von Whiltington ^ Go-
w o w e n und P a r k h a l l in der Nacht zum Sams¬
tag aus die Dächer ihrer Baraken mit großen Buch¬
staben die Jnschrism gemalt , wie : „Laßt uns nach
Hause gehen ", „Helft uns heimkehren ". „Wer gibt uns
Frieden ". ^ _ _ ,

Rückkehr der Emdenleute.
Von Rotterdam  kommend traf die Besatzung

des Kreuzers „Emden " und die Mannschaften aus
Tsingtau  im Heimkehrlager von Friedrichsfeld ein.
ferner ein Zivilgeiang ^nentransport aus Australien . Am
Mittwoch Morgen kam ein Verwundetentransport aus
England an.

335 Milliarden!
„Daily Mail " meldet : Die englische  Kommis¬

sion zur Prüfung der Scbadcnersatzsrage hat sich aus
eine Summe von 100 Milliarden geeinigt . Mit den von
Frankreich  angekündigwn 200 Milliarden und den
belgischen  35 Milliarden würde dies eine Scha¬
denersatzpflicht Deutschlands in Höhe von 335 Milliar¬
den ergeben.

Die Verkehrserleichterungen.
Das Zivilkommissariat 4 in Frankfurt am Main

teilt über die bevorstehenden . Verkehrserleichierungen
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet mit:
In Frage kommen Verkehrserleichterungen , die schon
in wenigen Tagen in Kraft treten werden und andere
endgültige , die sich nach der Ratifikation deI Friedens¬
vertrages ergeben . Am 17 . Juli fand - im Gouverne-
mentsgebäude in Köln unter dem Vorsitz des Geh . Le¬
gationsrates von Eckhart vom Auswärtigen Amt und
des Oberbürgermeister Wilms , Vorsitzender der Waffen-
stillftandskommission in Düsseldorf , eine Besprechung al¬
ler interessierten Behörden aus dem besetzten Gebiet und
der neutralen Zone statt . Am 20 . Juli kamen in Kai¬
serslautern die .Vertreter der verschiedenen zuständigen
französischen Behörden zusammen , um sich unter Be¬
rücksichtigung eines schriftlich vorliegenden Vorschlags der
deutschen Regierung über die Verkehrsfragen schlüssig
zu machen . Die endgültige Entscheidung über die vor¬
läufigen Verkehrserleichterungen soll auf einer zweiten
Zusammenkunft der Franzosen am 24 . Juli in Kaisers¬
lautern fallen . Außerdem findet am 8 . August inWies-

baden eine Konferenz von Vertretern der ' Besatz^ -
möchte statt , wahrscheinlich unter Hinzuziehung von bell'
scheu Vertretern , in der die Verkehrslage nach
treten des Fricdenszustandes sestgelegt werden soll SP*
Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß die Einreise ' m!*
dem unbesetzten in das besetzte Gebiet aus Grund xr-O
deutschen Personalausweises gestattet sein wird , vf?
allerdings das Visum einer der Besatzungsmächte tta
gen muß . Von einer besonderen Einreiseerlaubnis wz,
darnach nicht mehr die Rede . ,
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Allerlei Nachrichten.
Zur Rheinlandfrage . >

Ministerpräsident Hirsch ist in Begleitung der Mini¬
ster Häniich , Fiichbeck,. Stegerwald und anderer höherer
Beamter zu einer Besprechung über die rheinisch-
westfälische Frage  in Düsseldorf eingctroffen.
Nach den „Düsseldorfer Nachrich .en" wies der preußische
Ministerpräsident Hirich in seiner Eröffnungsansprache
darauf hin , daß die rheinische Frage eine der wichtig,
sien, ja vielleicht die bedeutsamste Frage Preußens und
Deutschlands darstelle . Der Ministerpräsident erklärte,
daß die . Slaatsregierung nach wie vor Gegner eines sol¬
chen Abtrennungsplanes sei und rächt nur im preußi¬
schen, sondern auch im deutschen Interesse aus tiefem O „vass
Standpunkt stehe Generalsekretär Tr . Beumer -Dußeldocs f
regle in der Geschästsordnungsaussprache an , zunächst | W* ,n 1
den Befürwortern der Frage das Wort zu erteilen t ®ette t>t
Oberbürgermeister Adenaue  r -Köln betonte , daß die !
Frage vielfach falsch beurteilt werde . An Unterneh - x>ie
münzen wie sie von Dorten und Genossen m Wies-
baden durchgeführt worden seien , denke un Rheinland
lein anständig denkender Mensch . Man dürfe aber nicht » °ß 3 „T
verkennen , daß die Lage des Rheinlandes ungemein
schwierig sei, was außerhalb der RH-' Nprovinz nicht
beachtet werde . Es sei notwendig , das deutsche Ein-
Heils - und Zugehörigkeitsgefühl zu stärken . An den
Verhandlungen nahmen ungefähr 150 Herren teil , dar¬
unter der Kommandant des 7 . A .-K ., Frhr v . Walter,
der Oberpräsidem der Rheinprovinz und andere.

Die deutsche Anleihe in Amerika.
Aus Rew - York wird berichtet : Der deutsche

F i n a n z a g e u t M a r t i n R o r d e g g , der sich
gegenwärtig in New - Nork befindet , hat mit einem gro¬
ßen Bankkonzern im Namen und Auftrag der Deutschen
Bank eine Vereinbarung getroffen , laut welcher ein
von der amerikanischen Regierung genehmigtes Kredit-
Darlehen für den Einkauf von Lebensmitteln und an¬
deren Waren zur Verfügung gestellt wird Vorläufig
erhält Deutschland einen Kredit von 100 Millionen
Dollar , und zwar für eine Zeit von drei Atonalen,
welckw Frist jeweils verlängert werden kann . Deutsch,
land muß einen Betrag im Werte von 10 v . H . des
Gcsamtdarlehens in amerikanischen oder andern Wert¬
papieren als Unterlage deponieren . Nordegg reist dem¬
nächst nach Berln . um mit der Deutschen Bank eine
Beratung abzuhalten , und wird dann nach New -Mil
zurückkchren, um dort das erzielte Abkommen auszu-
bauen.

Rad ek.
Die „Freiheit " berichtet , daß , wenn das Verfahren

gegen Karl  R a d e k wegen Mangels an Beweisen
eingestellt werde , durch das Auswärtige Amt der Räte¬
regierung ein Austausch  R a d e k s gegen die von IHITanfl
der Sowjet -Regierung gefangen gesetzten deutschen

'Geiseln  angeboten werden solle . Sie sragt , wannch
das Auswärtige Amt eine Entscheidung treffen werde.
Dazu erfahren die „Politisch -Parlamentarischen Nachrich-
ten " von zuständiger Stelle , daß das Auswärtige Ami
endgültige Vereinbarungen mit der Sowjet -Republik
nicht treffen kann vor Einstellung der Voruntersuchung
gegen Radek . Diese Einstellung ist noch nicht erfolgt
Zurzeit beschäftigt sich auch das Kabinett mit der
Frage , welche Garantieen notwendig sind , um ein Wie¬
dererscheinen des bolschewistischen Propagaudachcss in
Deutschland zu verlnndetn . Für den Fall , daß es
tatsächlich zum Austausch Karl Rädels und der deut¬
schen Geiseln für Rußland kommt , sind bereits Vorkeh¬
rungen bezüglich deH Vustauschörtes uM , der Austausch-
modaltttten getroffen.

Spitzbergen . ^
Der Oberste Rat der alliierten und assoziierten

Mächte hat , einen aus je einem Vertreter Amerikas,
Englands , Frankreichs und Italiens bestehenden A u s-
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Schtvarzwalderzählung von B . Auerbach.
9) (Nachdruck verboten .) ,

„Der Professor aus der Volksversammlung hat recht
gehabt, " sagte Alban bald für sich, „es darf keine Grund¬
herren mehr geben , nur noch einen Himmelsherrn ."

Der alte Furchenbauer antwortete nichts hierauf.
Solange schon dieser Boden die nährende Frucht her¬

vorbringt und von Geschlecht zu Geschlecht sättigt , wurde
die Sichel gewiß noch nie freudiger gehandhabt , als in
diesem Jahre , und der erste Garbenwagen , den Dominik
vierspännig in den Hof einführte , war bekränzt und ihm
nach jauchzten Schnitter und Schnitterinnen . Alban hätte
gern den ersten Garbenwagen unter dem Gesang aller Ar¬
beitenden in den Hof geleitet , aber das ging jetzt in der
hohen Ernte nicht an . Wenn auch das Wetter ständig
schien, durste man doch keine Minute Zeit verlieren ; denn
nur , was man glücklich unter Dach oder in Feime und
Stadel hat , darf man erst recht sein eigen nennen . Der
Vater hätte es nicht geduldet , daß man Zeit damit verlor,
einen Kranz zu winden , und darum war es klug von
Vreni , daß sie einen fertigen Kranz mitgebracht hatte.

Der alte Furchenbauer sah scheel dazu , aber er sagte
nichts , als Alban an einem Nagel des Scheunentores beim
Abladen ein Papier aufhängte , die Garben beim Abladen
zählen ließ und die Summe auf das Papier verzeichnete;
er wollte dem Alban den unschuldigen Stolz gönnen , die
neue Art zu zeigen , die alles Erträgnis buchte.

Noch war der eine Wagen nicht abgeladen , als schon
ein anderer vor der Scheune hielt , und so ging es fort o}&
zum Abend ; Mensch und Tier war in rastloser Tätigkeit,
und vor allem schien sich die Kunst und Behendigkeit Al¬
bans zu vervielfältigen . Er war überall.

Die Sonne war schon hinabgesunken , und nur noch
leichte rote Wolkenstreifen standen ruhig über den blauen
Waldbergen und kündigten für morgen einen gleichen ge¬
segneten Tag , als man für heute den letzten Garbenwagen
einführte , und hinter ihm sangen Schnitter und Schnitter¬
innen Helle Lieder , und die Lerchen über den Feldern er¬
hoben sich nochmals zum letzten Abendsang . Alban ging
unter den Taglöhnern und sang mit , seine Stimme tönte
rein und Helle, er hatte auf der Ackerbanschnle nach Noten
singen gelernt , war aber den Weisen seiner Heimat in
nichts fremd geworden , er stimmte mit doppelter Lust ein

in den Gesang , der von der Natur sich vierstimmig setzte.
Seine Stimme und die Vrenis begannen stets.

Jeder , der Vreni sah , mußte gestehen , daß sie eine
frische und anmutige Erscheinung war , wenn mancher auch
die Zartheit ihrer Gesichtsfarbe auf Rechnung ihres brau¬
nen röilich glänzenden Haares schrieb , das ihr , wie allen
Kindern des Nagelschmieds , die Bezeichnung der ^Gold¬
füchsen gegeben . Niemand aber ersah Vreni so schön als
Alban . Wenn er seine « Blick auf sie richtete , erglühte ihre
Stirne , sie senkte das Auge in Demut , aber aus ihrem
ganzen Angesicht leuchtete es wie eine Strahlenglorie.
Jetzt beim Singen hielt sie zum erstenmal seinen Blick un¬
verwandt mit offenem Auge aus , aber Alban wendete sich
plötzlich von ihr ab und ward still . Sein Blick war fest
auf den Garöenwagen geheftet : der brachte das erste Brot
des wahrhaft freien Mannes , und das Auge Albans leuch¬
tete hell , denn er dachte der Männer , die dort in der alten
Reichsstadt die Ernte einiun , raten und helfen , daß Frei¬
heit und Wohlstand allüberall sei. Noch einmal jauchzte
er hellauf als man in den Hof einfuhr.

Nach dem Abendessen ging es recht lustig her . denn
es kam ein Mann , der mit dem Atem seines Mundes alles
tanzen und springen machte . Auf dem Hellberge in der
ehemaligen Nagelschmiede wohnte das alte Müllerle , ge¬
nannt die „Obedfüchti " (Abendfeuchtigkeit ) , weil es in der
Regel in der Dämmerungsstnnde vor den Bauernhäusern
erschien und die Klarinette blies . Die „Obedfüchti " arbei¬
tete nicht und sorgte nicht und war doch allzeit lustig und
wohlauf . Vor Zeiten war das Müllerle ein Kamerad des
Geigerles gewesen und war auch ein Nachkomme jenes
närrischen Musikanten , der am Felsen beim Hellberge sein
Leben vergeigte und wovon der Fels noch immer den Na¬
men des Geigerles Lotterbett hat.

Auf dem Furchenhofe war die Obedfüchti bei alt und
jung beliebt und ging nie leer aus.

„Die Obedfüchti ! die Obedfüchti !" schrie alles , als
man jetzt Klarinettenton vom Hofe hörte , und trotz der
Ermüdung von der Arbeit wurde noch in der Tenne ge¬
tanzt.

Alban war auch hier der Unermüdlichste , aber obgleich
seine hübschen Basen , die beiden Töchter des Gipsmüllers,
auch dazu gekommen waren , tanzte er doch fast ausschließ¬
lich mit der Vreni , der Tochter des Nagelschmieds . Vin-

l zenz hinlerbrachte dem Vater , daß Alban im Jubel der
Vreni zugerufen habe , sie müsse Bäuerin auf dem Furchen¬

hose werden . Der Vater hatte schon lange gemerkt , daß
Alban mit der Vreni etwas habe , er hatte nichts dagegen,
daß sein Sohn mit dem , wie er selbst gestehen mußte , „bild-
saubern Mädle " seine Lustbarkeit trieb , das darf ein reicher
Bquernsohn ; aber was soll ein solches Geschwätz?

Bevor Alban schlafen ging , rief ihn der Vater zu sich
und sagte ihm:
irm tuns uMM nS zvmZffv inj u;s irq jjiat epg"
mit der Vreni keinen so Spaß mehr."

„Was Hab' ich denn tan?" ^
„Du hast ihr gesagt , sie muß Bäuerin uns dem Fm-

chenhof werden . Das geht ,über den Spaß - Oder willst s
leugnen ?"
• „Nein , es kann sein, daß ich's gesagt Hab'." , .

„Du hast ' s gesagt . Punktum . Und so ein Spatz darf
nicht mehr Vorkommen ." ^

„Nein, " schloß Alban und ging ttefatmend die TreM
hinauf . Hatte er bei der ersten Probe seine Liebe ver¬
leugnet ? Bei aller innigen Hingebung , bei aller lew
beschwingten Freudigkeit lastete doch ein geheimer Drna
auf dem Herzen Albans , der sein scheinbar so entschlossenes _ B
und festes Wesen in stillen Stunden zaghaft nnd zwei?- , < !ntt
risch machte . Nicht sowohl das Hauswesen als die gE * •
starre Art des Vaters war ihm bei der Heimkehr frern»
nnd unerträglich . Der Lehrer in der Ackerbauschnlcjh^
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und ihm dankbar und erkenntlich sein , auch wo ihm je •”
Art widerstrebe . Wäre Alban in ruhigen Zeiten ww
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ein gehorsamer und ehrerbietiger Sohn sein . Er lf. ..
sich nun , daß die Vreni alles für Scherz nehmen n.'N '

,und es war auch nicht mehr , und der Vater batte 1 r .»,und es war auch nicht mehr , und der Aatcr - .jt
solch ein Verhältnis taugte nicht für ihn , er mußte • '
eine Frau haben , von deren Vermögen er bei Ucverm
des Hofes die Geschwister auszahlen konnte . Dennocy ^
Alban am andern Tage unlustig zur Arbeit und eroa „
vom Vater die Erlaubnis , nach Wellerdingen 3". t>»,
Volksversammlung zu gehen , auf der eines Bauern
der Lorenz von Röthhausen , genannt Lenz die ro,ic &
oder auch die gestreckte Sense , durch seine kernigen
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Mammengesreltt, der sich mit der Untersuchung
M̂ cherug auf Spitzbergen  gestellten Ansprüche

Eltville,
Besitzwechsel.
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m seine am Marktplatz belegenen, erst kürzlich von den
asschen Erben erworbenen Wohnhäuser an Herrn

",eidermeister Gg. Kaiser  zum Preise von 36 000 Mk.
Neuer Bankhausbau.

-Eltville, »6 . Juli . Der hiesige Vorschuß-
,(ein kaufte das Herrn Ott gehörige, früher Baldner'sche
Lbftüd, in der Gutenbergstraße gelegen, zum Preise von

m i Mk. Das neue Direktorium wird daselbst ein
Hes, allen Anforderungen entsprechendes Gebäude
ce«- Man steht, daß mit dem erst kürzlich gewählten

I Direktorium auch ein neuer Geist in die Verwaltung
szogey ist, der es verstehen wird, die Geschäftsführung
Vereins den Bedürfnissen und Erfordernissen der Jetzt-
aazupaffen und aus dem Verein ein Institut zu machen,

ßef jn seiner Art und Weise den besten großstädtischen
jgeite gestellt werden kann.

Raffauische Kriegsverstcherung.
£ Die Abrechnung für die Naff. Kriegsversicherung
die Feststellung der fälligen Leistungen sollen bedingungs-
,jjj8 Monate nach Friedensschluß erfolgen. Die Direk¬
ter Nassauischen Landesbank in Wiesbaden macht da-
iin Anzeigenteil dieses Blattes bekannt, daß die bisher
kr Anmeldung ihrer Ansprüche noch rückständigen
Miebenen von gefallenen und versicherten Kriegsteil»
jUrn die gelüsten Anteilscheine mit Sterbeurkunde u m -
jenb  einsenden sollen. Wir verweisen auf die Bekannt-
«fwi- ^

Ausfuhr und Einfuhr.
Wie der Wirtschaftsrat Mainz auf Anfrage mitteilt,
Ausfuhr frei bis auf folgendes: Waffen, Munition,

flen, Gold, Silber, Platin, Edelstein, Farbstoffe aller
r  einige chemische Erzeugnisse, Futtermittel und Wert¬
igen. Die Einfuhr ist frei bis auf Waffen und Munition.

Kohlen-Bersorgung.
KA. Rüdesheim  a . Rh., 26. Zuli. Die Aussich-
ms die Lieferung von Kohlen verschlechtern sich fort-
jt und es kann nur mit banger Sorge dem kommenden
ier entgegengesehen werden. Bei dieser'Sachlage ist es
idiugt notwendig, daß in allen Haushaltungen nicht nur mit
Men Sparsamkeit verfahren,sondern daß auch in möglichst
tzchendem Umfange Vorsorge/für den Winter getroffen
i Es ist nach Lage der Verhältnisse nicht angängig,

einzelnen Haushaltungen sich die Brennstoffe aussuchen,
linnen am passendsten sind. Es muß alles so genommen
tdxn, wie eS dem Kreise und den Händlern geliefert wird,
üige scheint umso schwieriger zu werden, als auch die
Aung der Gas- und Elektrizitätswerke keineswegs in
linfange gesichert ist, wie dies zur ordnungsmäßigen
Ästerhaltung des Betriebes dieser Werke geboten ist.

Stadtverordnetensitzung.
'Rüdesheim  a . Rh., 23. Juli . Inder  gestrigen
ttderordneten-Sitzung wurde folgendes beraten und,  be-
M: 1. Dem Antrag des Herrn Bürgermeister Alb erti
Ersetzung in den Ruhestand vom 1. Okt. ds. Js . ab
ldr stattgegeben. Hierzu teilte der Stadtverordneten-
kser Herr Justizrat van der Heyde noch mit, daß er
Wge, zur Beleuchtung der Amtsperiode des Herrn
E im Interesse der Stadt eine besondere Versammlung
prüfen. Der Herr Vorsteher erhielt die Ermächtigung-
'jetzt, Herrn Bürgermeister Alberti den Dank der Ver¬
eng und damit der Bürgerschaft Rüdesheims für die
>i>»er 36jährigen Amtstätigkeit*der Stadt geleisteten
I auszusprechen. Zu Punkt 2, Neubesetzung der Bür«
^erstelle, fand eine hingehende Erörterung über Vor«
S*von Mitgliedern der Versammlung statt. Der Vor-
k teilte mit, daß er diesen Gegenstand in der nächsten
*8 zur Beschlußfassung bringen werde. Punkt 3, Re-
8 der Nachtwache und Anstellung von Polizeiwacht-
ttn wurde dem Finanzausschuß überwiesen.

Apfelwein darf wieder gekeltert werden.
' 3m „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Reichsstelle
Müse und Obst folgende Bekanntmachung: Die Be¬
dachung über das Verbot der Verarbeitung von Obst
/Meinen vom 23. Mai 1918 wird aufgehoben und
diit dem Tage der Veröffentlichung der gegenwärtigen

Mmachung außer Kraft.
Neue Kartoffeln.

wieder - Ingelheim,  25 . Juli . Im freien
lverden jetzt hier und in Ober-Ingelheim holländische
Affeln zum Preise von 70 Pfg. das Pfund verkauft
' raschen Absatz.

Obstmarkt.
us Rheinhessep,  23 . Juli . Auf dem Obst-

Rieder-Jngelheim stellten sich die Preise für den
^ Kirschen auf 90—120 Mk., Stachelbeeren auf
,25  Mk., Johannisbeeren auf 80—SO Mk., Pfirsiche

^j -320 Mk., Frühbirnen auf 110—140 Mk. und
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auf 120 Mk.
Amerikanische Eier.

-ch aus neutralen Ländern eingelangten Mitteilungen
ijj wie die „Konsumgenossenschaftliche Praxis"
' »uch Eier nach den europäischen Ländern liefern.

^Jahren hat die Geflügelzucht dort yngeheue» an
^ "8 zugenommen und die Eierproduktion übersteigt

8"vßen Eigenbedarf. Der Reichtum an bestem
E êr fördert das Halten großer Geflügelherden, die

Fleisch und Fett liefern und restlos sich ver¬
so daß die' Erträge enorm wachsen.

, deutsches Papiergeld an Gefangene.

%

«rn.
Heu.

%̂ .»amtlich wird folgendes bekanntgegeben: Deutsches
k h (Reichzbanknoten, Darlehnskassenscheine) sollten
U ^uische Gefangene in feindlichen Ländern versandt
% befangenen die deutschen Geldzeichen meist
I ; lten  können und deshalb vielfach die Annahme

! solcher Sendungen verweigern. Zweckmäßig wird Geld an
Gefangene nur durch Postanweisung  überwiesen.
Näheres enthält das in dev Postschalterräumen aushängende
Merkblatt über den Postverkehr mit den Gefangenen; auH
erteilen die Postanstalten hierüber Auskunft.

Das diesjährige Feldbergfest.
A Vom Mittelrhein  26 . Juli . Das altherge¬

brachte Feldbergturnen, das aus dem ganzen Gebiet des
Rheines und Westdeutschlands von den Turnern besucht zu
werden pflegt, wird auch in diesem Jahre abgehalten werden.
Falls der Berg, der zum besetzten Gebiete gehört, nicht frei¬
gegeben wird, dann werden die Wettkämpfe unweit des
Feldberges in der Nähe der Saalburg auf dem Truppen¬
übungsplatz der früheren Garnison von Bad-Homburgv. d. H.
abgehalten. Alle diejenigen sind berechtigt an dem Feldberg¬
turnen teilzunehmen, die durch einen Verein der Deutschen
Turnerschaft entsandt werden. Das Turnen wird am Sonn¬
tag den 31. August abgehalten. Es findet ein Vierkampf
in 2 Stufen statt und zwar Laufen über 100 Meter,
Weitsprung ohne Brett, Kugelstoßen und eine Pflichtfreiübung.
Die höchste erreichbare Punktzahl ist 80, die niedrigste
Punktzahl, die zum Sieg berechtigt, ist auf 55 festgesetzt.
Es finden ferner Mannschaftskämpfeum das Völfungenhorn
und um den Jahnschild(Wanderpreise) statt. Es handelt
sich um einen Vierkampf und beim Jahnschild um einen
Eilbotenlauf. Ferner werden Wettspiele(auch von Frauen¬
abteilungen) in Faustball, Schlagball und Tamburinball an-
gesetzt.

Der Mord bei Engenhahn.
* Die eingehenden Ermittlungen über den Mord, der

an der 45-jährigen Mühlenbesitzerin Witwe Penning von
der Lenzenmühle bei Engenhahn begangen wurde, haben so
viel ergeben, daß die Frau -einem Lustmord zum Opfer
gefallen ist. Von dem Mörder aber fehlt jede Spur. Auf
die Ermittlung desselben ist inzwischen eine Belohnung von
1000 Mk. ausgesetzt worden. Die Untersuchungsbehörde
legt Wert darauf, daß die beiden Männer, die am Mord¬
tag in der Nähe der Stelle, wo die Leiche gefunden wurde,
Gras rupften, sich melden, ebenso die zwei Radfahrer, die
am 13. und 14. Juli die Straße Königshofen-Niederseelbach
passiert-haben, also in der Nähe der Auffindungsstelleder
Leiche vorbeigekommen sind.

V Gerechte Strafen für Milchpantscher.
— Banmholder,  83 . Juli . Neun Milchpantscher

aus Grumbach wurden von dem hiesigen Schöffengericht
mit je » Monaten Gefängnis und 1200 Mk. Geldstrafe und
Veröffentlichung des Urteils bestraft. Sie hatten statt Voll¬
milch 80—90 v. H. Magermilch in jeinem Fall sogar mit
30 v. H. Wasserzusatz abgeliefert.

Kirchliches.
* A l l e n st e i n, 24. Juli . Die ersten Franziskaner¬

mönche sind in Allenstein eingetroffen, und haben das Kasino
des Jnfantrie -Regiments Nr. 150 käuflich erworben. Seit
1873, in welchem Jahre alle männlichen Ordensmitglieder
Preußen verlassen mußten, ist dies die erste Ordensnieder,
lassung in Ostpreußen.

Der deutsch-amerikanische Postoerkehr.
* Ne «York,  24 . Juli . Der Postverkehr mit

Deutschland  begann gestern mit der Verschiffung von
400 Pöstsäcken und mit 350 000 Briefen auf dem skandina¬
vischen Dampfe« „United States ". Die Post wird in
Kopenhagen ausgeschifft und von dort nach Deutschland
weiter geschickt. Man erwartet, daß bis zur Wiederaufnahme
des direkten Dienstes nach Deutschland die Brief- und Paket¬
post einmal in der Woche expediert wird._ u. - - - -

Weinzeitung.
O Ba ch arach , 22. Juli. Jn geschäftlicher Hinsicht

ist im Gebiete des MittelrheinS wenig Leben. Zwar zeigt
sich immer einige Nachfrage, aber die Preise sind so hoch
geworden, und die Bestände so gelichtet, daß Umsätze nur
schwer zu Stande kommen. Die Reben stehen soweit ganz
gut, aber der Heuwurm hat sich doch weiter verbreitet als
erwünscht ist und demnach ist auch ein ziemliches Auftreten
des Sauerwurms zu erwarten. Zu einer Bekämpfung mit
Nikotin und Schmierseife wird man also wohl oder übel
schreiten müssen. Die Bekämpfung der Peronospora, die
eine vorbeugende Maßregel ist, denn die Krankheit hat sich,
wohl auch infolge der pünktlichen ersten Bekämpfung noch
nicht verbreitet, wird fortgesetzt. »

Verantwortlich: Adam Etienne Oestrich.

SEI MARTIN
NEU EINGETROFFEN!

MAINZ
MARKT
AM DOM

STRICKWOLLE
' SCHWARZ UND GRAU

Wlederverkäufer Engros - Preise.

Saalbau Hennemann, Winkela. Rh.
Am Sonntag , den 27. Juli dss. Js ., von nachmit¬

tags 4 Uhr ab

Tanz-Musik.
Getränke und Speisen nach Wahl.

Es ladet höfl. ein

Stimrnert 'sche Streichmufikkapelle.
Prima vollsetten

Holländer Käse
Edamer Käse

eingetroffen bei

Heinrich Müller,
Rheinisches Kaufhaus , Hattenheim.

Ein Transport

Ferkel und Länferschweine
eingetroffen.

Wilhelm Sudhoff, Schweinehandlg.,
Winkel, Hauptstraße 24.

Ireirvillige
Versteigerungen.

Im Montag, den 28. M 1919,
nachmittags 2 Uhr,

versteigere ich zu Eltville
Rheingauerstratze 34:

2 vollständige Betten, 1 Nachttisch, 1 Küchenschrank,
1 Kinderwagen, 1 Teeservies, 1 Kaffeeservies, Küchen-
gerate, eine Anzahl gebrauchte aber noch gut erhal¬
tene weibliche Kleidungs- und Wäschestücke.

Äm Dienstag, den 29. Mi 1919,
nachmittags 2 Uhr zu Eltville

Taunusstratze 29:
1 vollständiges Bett, 1 Kleider¬
schrank, 1 Sopha, 1 Sessel, 2
Kommoden, 1 Chaiselongue, 1
Vertikow, 7 Stühle, 2 Spiegel,
1 Waschkommode, 1 Nachtschränk¬
chen, 2 Teppiche, 2 Tische, 2 elek-*
Irische Lampen, 1 Stück Linoleum,
1 Ofen, 12 Servietten, 5 Bett¬
tücher, 10 Herrenhemden, Taschen¬
tücheru. dergl. mehr.

Im Anschlüsse hieran in der
Taunusstratze Nr. 11,

Gasthaus Diefenthäler:
1 2schläfriges antikes mahag. Bett mit Federboden
einschließlich 3teilige Roßhaarmatratze, 1 Schlafsofa, 1
Vertikow, 1 Waschtoilette, 1 großer Kleiderschrank, 1
antiker mahag. Kleiderschrank, 2 Stühle, 1 Regulator,
1 antiker Spiegel, 1 mahag. Spiegel

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Befichtigung 1 Stunde vor der Versteigerung.

Eltville,  den 25. Juli 1919.
Wagner, Gerichtsvollzieher.

Taunusstraße 25.

Gellügel-, Kaninchen- o.
Vogeizudiloerein

Oestrich am Rhein.
Die Mitglieder werden zur

ordentlichen Monatsver-
sammlung  auf morgen
Sonntag nachmittag 12 Uhr
in da« Gasthaus Kühn  etn-
geladen. Es wird besonders
zahlreiches Erscheinen gefordert,
zumal die Tagesordnung sehr
wichtige Punkte enthält.

Der Vorstand.
Im

Aiisbessern
von Wäsche usw. in und außer
dem Hause empfiehlt sich

Frau Miiv . Nagler » '
O e str i ch, Taunusstraße 4.

Männer-Lhor
Oestrich am Rhei«.
Die Sänger werden zur

Gesangsstunde auf morgen
Sonntag nachmittag 12 Uhr
in vas Vereinslokal Kühn
eingeladen. Es wird pünkt¬
liches und vollzähliges Er¬
scheinen erwartet.

Der Vorstand.

h.  Fahrochse
unter Garantie zu verkaufen.

Näheres Expediliond. Bl.

Neuer Kinderwagen
zu verkaufen.

i Näheres Expeditiond. Bl.



OMickt Bekatwttnacknng.
Laut Eintrag in unferm Handelsregister A bei der

offenen Handelsgesellschaft „Neudorfer Mehl - und Brot¬
fabrik vormals Albert Wetzell, Inhaber Kerber und
Braun in Neudorf" ist die Gesellschaft aufgelöst.

Als Liquidator hat das Amtsgericht Eltville den Notar
Lang  in Eltville bestellt. (Beschluß vom 26. Mai 1919 .)

Eltville,  den 18. Juli 1919.
Das Amtsgericht.

kelrannimachnng.
Die Stelle eines Büreaugehilfen ist zum 1. Septem-

ber durch einen gewandten langen Mann zu besetzen. An¬
gemessenes Gthalt nach Uebereinkunft. Bewerbungen mit
Zeugnissen und Lebenslauf sind baldigst an den Unterzeich¬
neten einzureichen.

Oestrich , den 25. Juli 1919.
Dev Bürgermeister:

Becker.

Nassauische Kriegsversicherung.
Die- Abrechnung für die im August 1914 errichtete

Naffauische Kriegsverstcherung soll bedingungsgemäß 3
Monate nach Beendigung des Krieges ( d. h. S Monate
nach Friedensschluß) erfolgen. E» werden daher die bisher
mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch rückständigen
Hinterbliebenen von gefallenen (vermißten) und versichevten
Kriegsteilnehmern aufgefordert , die gelösten Anteilscheine
mit der grotzen standesamtlichen « terbeurknnde umge¬
hend  an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der
Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit eine Be-
stätigungskarte über die vollzogene Vormerkung. Wer
daher die gelösten Scheine bereit» eingefandt und die
BestätignngsKarte erhallen hat, braucht keine weiteren
Schritte mehr zu unternehmen. v ,

Das Ergebnis der Abrechnung und die H»he der je
weil- fälligen Leistung wird jedem Empfanssberechtigten
nach der Abrechnung mitgeteilt

üitdüion der Man Wen Lmdesbmk Mesbidm.
(Abteilung : Kriegsversicherung .)

. . .

Wir vermitteln für unsere Mitglieder Anmeldungen
zu Originalbedingungen von

Ungarischen Staats - und
staatlich gar . Anleihen
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3 lhre Werlobung geben bekannt

Smma cFamt

cFcocpFl Mhdcfl

Heidelberg. 'Wiesbaden.

Zur Reisezeit!

Rauchtabak
Bigotten

große Posten , sofort greifbar.
NI ex, Giebrirka. Mein.,

Mainzsrftraße 2%

Für Herren:
Sacco -Anzüge - ,

Mk, 118.50, 140.—, 185.—, 295.- , 395̂ 1
Joppen-Anziige Mk. 50, —, 67 .—, 84 .—, 98—.
Waschjoppen und Lüstersaccos

Mk. 26.50, 35.—, 48.—, 68 —, gg,
Hosen, Strapazierwarei

Mk. 15.—, 20.—, 32.- , 56.—, 88..
Echt engl. Regenmäntel,

Pariser Schnitt sehr angenehm im An*I
Tragen , kein Gummi Mk. UvQl

Massanfertigung aus besten engl , und deutschen]Stoffen unter Garantie für guten Sitz. 1
Stoffverkauf auch per Meter.

f-

bei der aus ersten deutschen Banken gebildeten
Schutzvereinigung.

Obligationen ohne Zinsboge « beliebe man
«ns baldigst einznreiche « .

Wheingauer Wank,
E. G. m. b. H.

in Geisenheim am Rhein.

^ |nniniimiiiiiiniiiiUHH iiiiiimnniiiiiiiH*wtiiiiiiiiniihiiiiiniiiiinniiiiiiiiiniiiniaiiiHf^

Freiwilliger Hausverkauf zu Oestrichi.Rhg.
Das an der Hauptstraße in erster Lage gelegene Han»

Rr. 19. soll Montag , den 28. Juli , vormittag« 11'/. Uhr,
in der Brauerei Winkel zu Oestrich, freihändig verkauft werden.

Das Haus, zweistöckig mit Laden , eignet sich infolge seiner
vorzüglichen Lage, zu jedem Geschäftsbetrieb . Gegenwärtig
out frequentierter Frifeur -Solouj befand sichm früheren Jahren
in dem Haufe eine Brot » n» Feinbäckerei , deren Einrichtung
»och vorhanden ist.

Die Verkaufsbedingungen sind bei Kirchenrechner Etienue
zu erfahren und wollen sich Interessenten an genanntem Tage und
zu angegebener Stunde in der .Brauerei Winkel -infinden.

Die Eigentümer.

Zur Zusammengährung
mit Iohannisbeer , Heidelbeer und Stachelbeeren

. eignet sich vorzüglich

Rufs Runstmostanfatr
mit Heidelbeerznsatz und mit Süßstoff.

Stellen Sie Ihr HauSgetränk nach felgendem Rezept her
und Eie erhalten ein Getränk, das Sie selbst überrascht.

Zur Herstellung von 150 Liter:
35 Pfund frische Beeren,
10— 12 Pfund Zucker,
1 Flasche Nus« Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff zu 100 Liter zu Mk . 17.—
Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei.

Kollert Ruf, eilliW«. ßcidkldmmsnd.

Yergrösserungen
nach ieder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilds,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührt.
Seml-Emalllebllder für Broschen, Anhänger etc . "WA

Sinnreichstes Geschenk.
Frieda Simoneen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

Jünglings- und Knabenkleidung
in reicher Auswahl.

Für Damen:
Sport- u.Strassen -Kostlime Mk. 142.—, 152.50,173.
Reqendichte Seiden-Mäntel und Jacken

Mk. 195.—, 245.—, 295.̂
Gummimäntel,fesche Pariser Form Mk .325, —,345,-
Einzelne Röcke Mk. 31.50 , 40 .—, 72 .50
Mädchenkleider, Grösse 45 —100

von Mk. 10.— bis 40
Gelegenheitskauf:

Hosenträger Mk. 1.25 , 1.75 , 4.50 , 9,50 , 16,—
Wickelgamaschen Mk. 5.—, 10.—, 15.
Rucksäcke Mk. 3.—, 6.—. 9.—

Bruno Wandt, Wiesbaden Kirchgasse

Juni
Steuei
kommi
steuere
an &a<
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Llnkochgläset
in nur hervorragender Qualität, beete Gummiringe,
Einmach- und Geleegläser, Steintöpfe,

Prima Gummiringe einzeln,
Dörrhorden, Conservenglasöffner,

Echtes Pergamentpapier.

Südbaufhaus üesten, E£cSasseTd

Führung eines klejj
(2 ) bürgerl . Haushaltes
Winkel  eme gewissenhij

ältere Person
für mehrere Wochen gesüs
Betreffende muß kochen,
alle übrigen HansarbeiienA
sehen, da die Hausfrau z.
leidend ist.

Gcfl. Off. unter A. 2!
an die GeschäftSst. dfr.

Rheinische EJekirizriäts-Oeseltschaft(Jnh : hi&rnrrch MOfteri ' .
ttfZen : W/es ba den , Hele-nenstr .26.J

In kinderlosem ,
in Oestri ch wird zum l!
August einianz- oder lilii
(mit Mittagessen) gesucht

Nähere» in der Expr!
dieses BlatteS.

Schlafzimmer
Eiche, Nußbaum, Rüstern,

Mahagoni , Kirfchb . unb lackiert
zu äußerst

niedrige « Preisen.
Mvbelhan»

6uc :kc1sk1
Wiesbaden , Bärenstraß« 4.

S Wurf, 4 Wochen alte

Perfee!
bei Heinrich Ott V., . .

Frausnstein beiWieSbaden,
Schiersteinerstraße,7.

Ga.ihD Literflaschen

Möbel
1 leicht . Buffet»
1 Eredenz und
1 Schreibtisch , neu,
zu verkaufen.

Näheres Expedition d. Bl.

für Wein, 44 ganze und
30 r/4-Literflaschen (weiß)
für Kognak zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expe¬
dition dieses Blattes.

Flott» Stenotypist
(kein Anfänger) wird gesucht.
Schriftliche Meldungen mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen an den
Kreisausschnß de» Rheiu-
gaukreises zu Rüdesheim

am Rhein.

Anständiges fleißiges

stammätlÄ
gesucht.

Villa Idylle,
Nieder - Wallu

Sande.

Zuverlässiges, tüchtiges

Zeichnerische
MSI»

PrimaKHesettbett

neu, 400—500 Liter Inhalt , im«
prägniert mit «arbolineum.

Braun»Mainz,
mittler» Bleiche »4.

in Waggonladungen zu den
billigsten Preisen zu haben bei
Üdolf Strauss, Wiesbaden,

in Firma Moritz Strauß,
Bahnhostr. 2, Telephon 4208.

Ungespaltenos Holz

Offerieren:
Gnmmiwasserschläuche, Gummispritzen-
schläuche, Gummimembrane für Platz'sche
und Vermorell - Rebspritzen , Mesfing»

Zerstäuber und Ersatzteile. r§:
Fachmännische Reparaturen aller Systeme.

Wifhelm Gdef Söhne,
Telephon 124. Geisenheim » Markt Nr . 5.

das Pfund zu 7 Pfg . zu ver>
kaufen.

Philipp Paul Nikolai,
Oestrich, Mühlstr. 2.

Oöldiläsr
(moderne)

einige sehr gute Sachen, da
runter ein- von Urban 120:170
cm. preiswert abzugebe».

Hexamer» Mtttrlheim.
Adolf Srautz in Wie

baden  verkauft prima "fran -'
zösische(Ueizcnkleie
ab Lager Geisenheim, zu 52
MK. der Zentner» zu haben
in meinem Lager bei

Wendli« Schmidt,
in Geisenheim, Lindenplatz.

aus einige Pionate für ein
Hochbau-Büro im mittl . Rhein¬
gau gesucht. Angebote mit
näheren Angaben und Gehalts«
ansprüchen unter Nr 1200 an
sie GeschäftS-Stelle dieser Ltg.

Zwei Paar

Arbeitsschuhe,
darunter ein Paar fast neue,
Größe 45, zu verkaufen.
Mittelhei « , Hauptstraße 31.

EinigeMaurer

Kontorist,
mit allgemeinen Büroarbeiten,
Stenographie und Schreibmä-
chine (Adler) vollkommen ver¬

traut , für Weingroßhandlung
deS RheingaueS sofort gesucht.

Aussührliche Angebote unter
Angabe der GehaltSansprüche
md nebst Zeugnis-Abschriften
zu richten an die Expedition
des Blattes.

finden noch Beschäftigung bei
August Mohr , Baugeschäsf,

Winkel a . Rh.

Feinsten

schwarzen Tee,
gebrannten

Kaffee , Kakao,
Schokolade

empfiehlt

Johann Nlösser,
vormals Gesch« . Junker»

Mittelheim a. Rh.

Hilfskraftfär alle Hausarbeiten in0
Haushalt sofort gesucht

Gest. Zuschriften erd'
Frau Direktor St'

Wiesbaden,
Schenkendorfstraße

Arn r
denkbar
Zn un
»als s
licht g!
Mng
Diese1
Verden,
die 3 ,.
heuted
Amte,
!s Zl
terzei
^Re
idersb

schein
ein
^nick
,f&rb.

teiben.
Tch

- - - j r -
Tüchtiges ttm  j**

dar kochen kann, für kle«" tz-relig
Haushalt (3 Personen) r " Oestro
August nach Mainz  W" Mrgen

MiNge»Mai"»^ ;
HolzkraßeS ^ faty 1*

ls . « m
^tüchtiges , zuverlässig, fef 1*

Mädchen
gesucht. Aushilfe t

Frau G » st«v
Winkel,

ern

dinnun:

u ■> m
Michas

Haupts

lNlc.j
"ich

sigkei
rr

2 nüchterneKcllerarbelter
gesucht.
Johannes Ohlig , Winkel,

Weinhandlung.

WM Mt
de» obere« Rhewk

Sonntag , den 87. 3

dv.r,
Pf!

'en.
'st

. 10 Uhr vorm. : Sötte'
!!-It ^

Tüchtige Küfer
und

in der Pfarrkirche zu
11 Uhr vorm.: t»yri

der Mädchen.

gelcfiulte Kellerarbeiter
fUr dauernd gesucht.

Angebote unter N . 980 an
die Geschäftsstelle dss. Bl.

»- siche'Ocher

Tüchtiges, braves

Mädchen
bis zum 15. August gesucht.

Anton tzulbert,
Eltville , Schwalbacherstr. 4.

,8'
Sonntag »den *v. o
9 Uhr vorm . :

Oestrich- M
lOV^ Uhr vornn-

anden Gottekdrenst«
lehre in Oestrich-

2 Uhr nachm. : Go" -
Ederbach-

dre
sch,

gierst
der
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